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Wieder die verfel
ſchung der Definition oder be

ſchreibung des Euangelij/ ſo

Flacius Illyricus newlichen in einer

Schrifft onc gründevndivider

ſein gewiſſen vnter das

Volck ausge

ſprengt.
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*NSNS / cits zin JÖena/ſeinesſi

delns vnd ſtudelns nicht

nen böseit ſofºren/biſs jmÄ eins mal8

Gott ſteuern vnd wehren / oder aber ſein leitervnd

fürerjm ſelbs (wie er den ſeinen zuthtºn pfleget) den

lohn geben wird./ fur den vleis/daser jm ſo trew

lich gefolget hat. Nun werden wir wol zufrie

den wenn da Faciusſôgroſſenluſthette die enſern

3UÄ jre nutze arbeit zu tadeln/ das er

ins gleich genug/oder ſoers ja nichtandershaben

Ä in einigkeit/das wir ſn doch nicht

wünſchen wºllen ſchmehet vnd tadeletallein/das
d@ÖPrchÄÄvnd ſchwachen glieder der

Kirchen wndtÄder pnnerſtendigen da

durch nichtſrr gemacht vnd verletzt würden.

3.Ä en wol/das nicht ein Teufel/

ſondern viel Tenfel in ewigkeit Chriſtum vnd ſein

Kirchen leſen vnd tädeln werden / zu fren ſelbs

Ä hadenvnÄ ſie müſſen aber

in jenem leben nicht ſchadenthun.Wennes nur in

dieſem leben sich ſowere/ ſogeben wirFlacio ein

herdran, dieſenfieſternvndſchmehen/
- - -

Irſehen das Meiſter Fla

* * KfKN laſſen kan/denn er von dem

s NAſ®)) Teufelſö eingenommen./das
KX>Ä E.

TNN FÄT– wir befürchten / er werde

(Sº GT den elenden verblendté mens

Yſchen in ſeiner vorgenome

"##
. . . . . . - - - - -

„ÄJſehen aber das der Teufel darumb ſºI: . . . - -

gºbeºndfichtob er ein loch durch vnſere vnd
der vnſern Leer es alsº ſein ſchlan

1. j gen

z



- - - - - - - - - - - -- - - - >.

genkopffſtecken/ºnsbätsauſch ganz mik ſei

nem gantzen leib vnd giftigem ſchwantz hienein

winden möchte/daraus erdeſter füglicher / wie er

jm Paradiſs von dem Baum vnſere erſte Eltern

alſo auch die einfeltigen zu vnſern zeiten beſchlei

chen/vnd von der warheit anff ſeinelügen leiten kön

te/werdenderhalben aus Chriſtlicher liebten Leyen

vnd einfeltigen Inan / fur ſeinen gifft zu warnen

bewogen/ Er hatitzt newlich eine böſekarten von

zweien bogen widerder vnſern Leer/vnd bekentnis

ausgeworffen / das ſie ſagen /Das Emangelium

predige Buſsvnd vergebnng der ſünden/indenina

menvnſers Derrn J5eſu Chriſti/welche beſchrei

bung Philippus HOelanthón aus dem mund vn

ſers MOerrn Jheſin Chriſti ſelbs genomen / vnd

nicht von ſm ſelbserdacht oder ertíchtet hat/Moch

darff der giffige wurm fein geſchmeis daran wer

fen/vndmit ſeinem vmrerſcheinpten rüffel ſeines ge

fallens drinnen ſtemckern vnd wšlen / das es zu er

barmen iſt/das in Chriſtlicher gemein ſol gelitten

werden./das einerausgefaſtemhaſs vnd freuel wies

dereinzele Perſonen anchºvnſerm Oerrn Chriſtoſei

newort Cauiiiirnvnd Calümnirenſoll/ Höraber

wunderzu/wie er damit vmbgehet/Erſpricht vº

gibtnach/esſey recht geredt/wenn durchdas w&r

ſein Bus/ die gantze Chriſtliche Leer verſtanden

wird./Aber in ſeinem eigentlichen verſtand/da es

Newheiſt/ſey es falſch vnd vnrecht geredt/vney

Ägantzergrund darauf

das das gantzeºüangelium keine Kerv Leer/denn

FFFFFF
» –

- -

- - - -
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ffe Sünd/vnd eucht dieſe ſeine ganckeleyzuberret

en / etliche ſententz aus des Ehrnwirdigen Derrn

DoctorisMartin Lutheriſeligen gedechtnisſchriff

ten / wieder die Ancinomer bey den haren herzu/

die ſich zu dem thun reynen/ wieein fauſtanffein

auge/MOus alſo destrewemansarbeit/dieſesbö

ſen Bubensmutwillen helffen foddern/ vnd ſeine

ſchälckbeit decken/Iſt das nicht einſamer.

MTV hangt der gantzehandel an dieſer frag/

Ob auch das Euangelinmietwan eine Sündeſtraff

vnd alſö Rew were / Oder aber/ob es gar keine

ſtraff/vnd alſo das geſetz alle Sündſtraff/Jheſis

Chriſtus heiſt Buſsvnd vergebung der Sündpre

digen in ſeinem namen/ausbeſſebefelbierenvnſe
rePreceptores auch/ſo ſpricht Facius/min ver

nengalſº Geſetz vnd Emangelium/darzuſagen wir

Wein/Vollenderhaben fein deutlich vnd klar an

Ä
anen Chriſtiwie es befºhlenZ das Flacius nicht

Ä wil/ vnd wie es Rew Cere/ auch wie das

Beſetzvnd Emangelium recht vnterſchieden werde/

Dayon Slacius zuÄ
zwrauch vºnb ſonſt Teren/denſnen Gotthat fallen

laſſen in einen reprobumſenſüm. Es wolle aberhe

der Chriſtlich Leſerreiſſigachtung däraufgeben

vnd ſehen wer verfüriſche vnd Antinomiſche leer

Leeret oder nicht/vnd wer Geſetz vnd Euangelium

neinander menget. . . . . . . .

- WÄrhalten es dafür/das dieſe viertzig ſar

pberſºvº vnd fö klar von vnterſchiede des Geſetz

vnd Suangelj geleret worden ſey / das billich a

"FT 2 iſ Chr- . . . . . . . .
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Chriſten wiſſenſölten/ waseinerſeben Leere natur

vndeigenſchafft were/vnd wenn mann eigentlich

von wirckung/beider Leere redenwill wie denn Fla

cius von eigenſchaft zu reden viel wiſſen will/ vnd

doch ſich ſo viel darauffverſtehet/als die Kueauffa

menſéfangen/So kam ja kein Menſchleugnen./das

dieRewJudae aus kraffe des Geſetzes dem verreh

ter Chriſti/ die verzweiuelung vnd dem ſchmeheli

chentode/das Er ſich ſelbserhengt vernrſachthat

vnd wiederumb iſt auch vnwiederruflich war/ das

dieRew Petrizumleben/ aus dem Euangeliover

urſacht worden/ Pnd dieſe vnterſcheid müſſen alle

Chriſten wollernen vnd feſt behalten. :

DEnnes ſind zweierley predigt/ vnd zweier

leyſtraff der Sünden. Eine des Geſetzeszum To

de/allen denen/ſö vnter dem Geſetz bleiben/ vnd

vom Emangelio Z welches den vnglauben ſtraffet/

nichts wiſſen. Die andere zum Leben. Welche des

geſetzeskraftaufhebt/vndauffdiegn
ade

Chriſti

weiſet/ vnd alles ſtrafft/ was vnter dem Geſetz lie

gen bleibt/ vnd andergnade ſich nicht auffrichten

zwill/hat alſo ein jede Keere/jrkrafft/wirckung/
vnb

eigenſchafft. Alſo/dasdasGeſetz alle dieSünde

wndvbertrettung/dap
onegbefelhethtºt

in allenmé

ſchenſtraffek/Niemlich/al
levbertretung/ſö

wieder

ſeine gebot geſchehen/Vnd ſtanch krefftig in alle

dené/ſovon der Leere des Euangel nichts wiſſen/

welche es mit einem vrteil in die ewige verdammſs

Pndabgrund derÄ ſtoſt/daerſpricht. Verflucht

Pnd vermaledeietſey ein jeder/der nicht alles thutA

das in Gottes geboten geſchrieben ſtehet. Machtal

tö in allen vngleubigévnſeligeRewvnd Buſs/zum

ſode ewiger vñverdainnis/wiein Judazuſ#
- - - -- ZE



Dagegen aber gibt das Euangelium den

Troſt /das/wer an Jhefim Chriſtunden Son

Goctesgleubt/den Todt nicht ſehen ſoll/ ſondern/

vergebung der Sünde/gerechtigkeit vndewigesle

benausgnadcn vmb des ZOerrn Jbeſin Chriſti wil

en/vfi durch jnentpfangen/Strafft dethalben vn

ſere nachleſſigkeit/faulheit vnd trägheit/ das wir

lche Gnadevnd wolthaten/mit glauben nichtfaſ

EAºie denn vnſer lieber Derr Jheſus Chriſtus

ebsſpricht.Der heilig Geiſt wird die Welt ſtraffen

vmb der Sünden willen / das ſie nicht getbej

mich/alswolterſagen, Sihe/ ich habnu durch

nein leiden vnd ſterben/der gantzen Welt Sünde

Ä/widmenenhimmliſchen Vater verſönetzdem

Geſetz vnd ſchrecklichem vrteil des Geſetzsſein

rafftgenomen/denTodtgewürget vndverſchlun

gernden Siegezdashinfurt kein Menſch der

michslembt/vndin mir wandelt/ von dem Ge

ſeB zum tode verurteilt vnd verdampt werden ſö/

ºlte auch dieſe gnadejedermenniglich gernegön

Men vnd mitteilen/vndthnt mirwehe/dasjrewerer

Heimſhchung nicht wahrnemetvnd die zeit der LFH10R

benZfoſemmerlich verſemmet/darumb will ich mei

eſ heiligen Geiſt ſenden/ der ſoleuchvmb dieſer

Ä nachleſſigkeit willen ſtraffen wndench

egen das dis die gröſte Sünde iſt 7 djj

ct nichtgenbet/vndwie tröſtlich das allenraj

gewnd betrübten gewiſſen iſt jejInen

Pºzungen genngſam ausreden. Dej

Äd für ein fremde vndroſ j

º einengſtig vnd trawrig gewiſſenvj

ºn ºbefeumdgräflü7Äs**5



V

Jehºrine elende Treatur/hnbGott meines Oerrn

vnd ſchöpffers geböt nicht einmal / ſondern offt

vbertretten/vndfuleden gebrechen an mir/ das ich .

ſeine gebot nicht halten kanZ wie wilmirdochnur

fimmervnd ewig geſchehen/Er iſt eingerechter Rich

ter/föwürdt er mich gewislich verſtoſſen vnd ver

dammen/ich werde ſein göttlich angeſicht nicht

mehr dorffen ſchawen. Das als denn der hei

lig Geiſt zu ein ſolchen zappelten gewiſſen trit/

ſtrafftes vndſpricht/was zagſt vnd zappelſt du/

vnd wasleſtu dich des Geſetzes vrteil vndgericht

ſo ſchrecken / vnd wie lang wiltn im tode ſtecken/

weiſtunicht das JheſusChriſtusfordeinevnd der

gantzen Welt findegenuggethan/die ſelbigen am

ſtamdes heiligen Creutzesbezalt/vnd das menſch

ichgeſchlecht ſeinem himliſchen Vater verſöne des

Geſetzes verdammnis nichtig gemacht/Tode vndTeu

fel vberwunden/gerechtigkeit vnd erwiges Leben

wider bracht/vnd daſſelbige dir in ſeinem wortzuf

ſchenckenvndzugeben/zugeſagt hatA allein dasD

daſſelbige mit glauben faſſeſt vnd deinem lieben

Gott vertraweſt/vnd ſolchesguten dich zu ſmever

ſeheſt/warumbwiltu denn mutwillig im todeſie

cken bleiben? warumbgreifſinnicht zu dergnade/

vndzumleben/iſts nichtgnung/dasdnmitvbertrek

tung bergebot Gottesbeinen Gott erzürnet haſt/

wilen noch ſünde mit Sünbehemffen/ vnd Gott

lügen ſtraffen./als wolt Er dir nicht gnebig ſein/

oder aber wiltu ſeinen Son/vnd die gnade bie er

durch ſº gegeben hat/verachten vnd verſchmehen/

She daswere erſt die aller grauſamſtevndſchrºck

ſºSünde/darumb lieber ſo ſteheab"Ä



unglauben/ſipgaubsvnd ſteheauffvoubentote
darein dich das Geſetz/geleitet vnd gefüret hat/

denn ſodu nicht abſtehen wirſt/ſö wirddirauch

- nicht zu helfen ſein/ vnd wirſt als denn nicht allein

gericht wind verdafmpt werden/ das du die gebot

Gottes vbertretten haſt/ Sondern das wird deine

herteſte vnd ſchrecklichſte verdamnig ſein./das du

die barmhertzigkeit Gottes in ſeinem lieben Sone

verachteſtvñausgeſchlagéhaſt/weiinu ein betrübt

vnd trawrighertzvom heiligen Geiſt alſo geſtrafft

wird./daseshört/das das die gröſte Sünde ſeyin

ſolcher furcht vñ ſchreckenbleiben/vfian Chriſtum

nichtglauben, ſo folget denn ein andere Rewe/da

uon der heilige ApoſtelPaulus ſchreibt/DieGöt

»liche Rew diewirckt ein Bufszur ſeligkeit /dienie

mand gerewet/ vnd ein ſolche Buſspredig vnd

Rewe/batder heilig Apoſtel Petrus aus dem heili

gen Euangelio von dem heiligen Geiſt gehört/ vnd

angenomen/darumb erauch erhalten worden wnd

lebendig blieben/ vnd hernachmals als eintrewer

2lpoſtel der Chriſtlichen Kirchen viel gedienet/in

dem/das er ſolchepredigtauch andern gethan/vnb

vielzum ewigen Leben geweiſet hat. Judas aber/

der allein aufſein vbertrettung ſahe/vnd die ſtraffe

des heiligen Geiſtes nichtbedacht nochauffname/

das / nicht glaubendas Gott gnedig werevnd die

Sündevergeben wolt allendenen/die an ſeinen lie

ben Songleubten/ die gröſte Sünde were /vnd

groſſer denn die andere vbertrettung alle / bliebe

Er one troſt/ vnd verſüncke durch des Geſetzespre

„digt inden tode/ das er ſichſtºßerhienge denn es
- PVH



boten geſchrieben ſtehet.

Das Euangelium aber reiſt ausdem ſelbigen

vrteil vnd verdamnis alle die/ſo an den Oerrn Chri

ſtum gleuben/ ſtrafft vnd verdampt auch wieder

umballedie/ ſonichtgleuben/ wie geſchrieben ſte

het/VVergleubt vndgetauft wird / der wird ſelig

werden/wer nicht gleubt/wird verdampt werden/

Jtemwas nicht ans dem glaubčiſt/das iſt Sünde..

Alſomüſſen nu alle diejenigen/ſo da wollen:

ſelig werden / vergebung der Sünde vnd ewigesle

ben entpfangé/nicht das Geſetz allein ſich ſchrecken,

laſſen zum tobe/ſondern höher achten/vndſeerer

ſchreckenvor den Sünden des vnglaubensdie der

heilige Geiſt im Euangelio ſtraffetauff das ſie der

gnadenraum geben/ vnddervergebungder Sünde:

wmb des IOerrn Chriſti willen aus gnadenteilhaf

tig werden mügen. Von welcher ſtraff desvnglau

bens/das Geſetznach ſeiner natur vndeigenſchafft

gar nichts weis/Sindderhºlbenzweierley ſtraffen/

Eine des Geſetzes/welche ſtraffet die wbertrettung:

ſeiner gebot/vndkrefftig iſt zum töde in allen vngleu

bigen. Denn ſie machteine Rew/darin der Wºngleu

bige/wie Judasin ſeinen Sünden verzweifeln vnd

ſterben mus;/ſintemal Eranſſerhalb dem ZOerren

Chriſtokeine hül

denfindenmag,

ff weder im Dimelnoch auffEr

DJe:

weisbag gantze geſetzöerzehengebot/nichts vom

glauben/vndiſt das die aller ſchönſtevnd fürnemſte

vnterſcheid des Geſetzes vnd Buangelij/ das das

Geſetz ſeiner gebot erfullung erfodert / vnd ver

dampt ein 1eden/der nicht allesthnt/ſo in ſeinenge



OJeander desÄ welches ben vn
„glauben

ſtrafft/bauon das Geſetz nichts weiß/vnd

macht eine Rew / die der heilig Apoſtel Paulus

2.Cor. 7. Ein göttliche Rew nent zur
ſeligkeit/die

niemand
gerewet/Vndmus gleichwol dieſe ſchreck

liche predigt des Todes den
vnbuſsfertigé/inChriſt

lichergemein ſtets
getrieben/gelert/ vnd

geprediget

werden / auf das ſie fres elendeg
vndſamer8erin

nertvndin ſchrecken des Todes Z gefüret/ hºff
fichen

/dietröſtliche predigt des Euangelij hören

vnd zu ſeliger Rewvnd Buſs/ durch die ſtraffedes

helligen Geiſtes/ welcher glauben
erfoddert/Eom

men/auffdas ſie der Sünden
abſterben/mitChri

ſto
gufferſtehen vnd in heiligkeit vnd

gerechtigkeit

mitſmeleben möchten. Von dieſem allen kan Fla

ciugdas
manlwolhalten/denn er weis/das eBjme

in ſein krame nicht
dienet/darumb ſagt er auch in

ſeiner
leſterkarten nichts vonder ſtraffe des heiligen

Geiſtes/wieer die
weltſtraffe/wmb derSündewil

len/ das ſie an
Chriſium nicht gleuben / ſondern

plcºtndert dieweil etwas anders/ den Centen einng

ſen zu
machen/MTemlich./das der Heilige Geiſt die

Sündeſtraffe des
Geſetzes/denndas Geſetz ſey mit

dem finger Gottes
geſchrieben./gleich alscbwir

lereten./das das Geſetz nicht geiſtlich were/vnd leſt

b08haftigvnd widerſein gewiſſenals ein Falſarius

der die Leut
zubetriegen gedenckt. Dasander teil/

das Chriſtus
namhafftig

macht/auſſen/nemlich

daß er die Welt ſtraffen
werde/wmb der Ständewil

lendas ſie nicht gleuben an mich/ denn der text iſt

mezuhellvnd
klar/ſtichtſn in die

augen/vñblicht

ſm ſeine falſche
verkerung/ Denn er bereit zunor

B eins
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einsmals ſich gernewnterſtänden denſelbigen Text“

zu gloſiren/vnd einem Papagoy zuuergleichen/hat

ſme aber nichtangehen wollen / drumb fleucht Er

jnalſo/wie derTeuffel das weihe waſſer/ vnd wolt

jtzund es gerne leugnen wie Erdenn zu ende ſeiner

ſchrifft öffentlich ſagt / Es ſey ein lügen mitdem

Papagoy/WNun wollen wirdis nicht ferner diſputi

ren/lieſe ſein Buch/das er noch kaum voreimjar

hat laſſen ausgehen/ſo wirſtu befinden/wieeinvn

uerſchemptmaul Flaciushat zu leugnen/auch das

ſö in ſeinen offentlichen ſchriften gar neulich iſt an

tgg gegeben..

WEiter bleibt Flacius in ſeiner gantzé *.

nur auf den Generalibus/Dasdas Geſetz die Stin

de ſtraffe / welches ime niemand leugenet/ 3etucht.

auchzeugnis an/aug des Ehrwirbigen herrrn Do- -

ctoris Lutheriſchriften ſeligen/Oas man mit dem

GeſetzdieSünde ſtraffen ſoll/vfi wo die Sündege

ſtrafft würde / anch in bedencken des leibenswn

ſers Derrn Jheſin Chriſti/. Sofern es (ſagt Cu--

thergleichwol) vmb der Sünden vndvbertrettung:

willen das hertz ſchrecket/ſoſeyes des Geſetzespre

digt vndnichtdes Emangelij/doſicht der blindevers

ſtockteBub nicht/das er ſich mit ſolchen zeugmus:

ſelber ins angeſicht ſchlecht/ vnbzeuhetan wider

vns/ das finnwnsvnd jmegarſtrack zuentgegeniſt/

denn dasvnſere Leer iſt / wieesim Euangelio von

Chriſto ſelber gegründet/vndwiees der frometerw

reman Doctor Luther ſeliger / rechtgeredvnd ver

ſtanden bat. Er aber Facinszenchtalle dieſelbigen

Sententzan wieder ſein gewiſſen/auslauterÄ
- Zé



uevndbosheit/anffdaserverſtümmelung derKe

repndzerruttung der Kirchengroſſer mache. - -

DOctor Luther ſeliger hat damalswiederdie

Antinomos recht geſchrieben wndgeleret/dasman

dieSündeaus dem Geſetz ſtraffenvnd erkennen lers

nenſolt/denn dieſelbigen Buben dazumal fürga

ben / Es were das Geſetz Gottes inder Kirchen

nichtsnütz/wie ſich denn Eysleben hatte hörenlaſ

ſen/Erwolte die gebot Gottesabbringen./daware

zeit werens/ Dasaber Flacius ſolches wiedervns

felſchlich vnd böslich anzeucht / dathut Erden

ſchriften des ſeligen MOans Lutherigerwalt/ vnd

handelt wieſein artift/YOnsſamert aber/ dasdem

boshaftigen tropfenfolgeſtattet werden/des gu

ten fromen MOerrn ſchriften/ſoſchendlich zu mis

brauchen./daser damit faſt alle ſeine Bubenſtück

3umenteln vnd zubeſchonen fürnimpt / vnd kein

ſchewtregt / auch die ſelben geſtummelt vnd vers

felſcht zu ſeinem vorteil wieder rechte vnd richtige.

Leer zu denen vnd anzuziehen/ Es hat Döctor Lu

ther ſeliger ſeinlebenlangnie geleugnet/das derhei

lige Geiſt den pnglanben ſtraffe/heltes mu Flacius

mit Doctor Cuther ſeligen (wie Erfirgibt) ſo ſage

Ervns/ob auch des Geſetzesnaturvndeigenſchafft

ſey/etwasvom Glaubenanden Derrn Jheſinn:

Chriftum/odervnglaubenznleren. Aber dahiite Er

ſich wolftr/das Erdaheraus wolt/darumbheiſts

mitjme N. Quarric A. Nequam quaerftangulüm ein

Schalckfleuchts liecht / vnd ſpilt gleichwol rnter

dem hüttein/Alſo/das Erwns gernedie fürnempſte.

vndtröſtlichſtevnterſcheid/des Geſetzes vnd Euan

- B. ij geli/
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gel/derNewzum Tode/vnd der ſeligen Rew zum

Leben. Welchegenugſam in den ſchriften des heili

gen Apoſtelgegrundet/memen wolt/wnd ſchreiet

teſslich vndgreſslich/man richte zerrnttmng in der

Leerdarmitan/vnd wolte gernemit denheſsliches.

geſchrey die Leut vberpoldern / vnddengemeinen

Inan bezembern / wenn ers HUrzt1WPegen bringeB

könd.Wasaber derJudas mit ſeiner JudasBuſs

oder Judas Rew/darmit ſicht/konnen wir noch

VVas darffs des Allegirens / gleich als wir

nicht wüſten/ was Lutherns wider Eiſsleben die

Geſetzpredig belangentdiſputirethet/wmb der flegel

Flacius müſivns erſt erinnern/ oder objemandt in

wnſern Kirchen ſolchem je beygefallen were/ſodoch

kaum jematºdklererdarwieder geſchrieben hat.

Erzeucht wnter andern auch ein Zeugnisans

dem wiederuffJſslebijan/den jm Euther ſelbsge

ſtellet/ welches wir ans Flacij Bnch von wortzu

worthieher ſetzen/aufFdasdu ſeheſt/wie Lutherus

ſeliger geredt/vnd wie blindt Flacius ſein musdas

LEr nicht ſihet das ſolches gantz vnd garwieder ſn

ſelbſt iſt/vnd lauten die wort alſo. Von dieſem

Brauchhab ich diſputirt vndgelert/ das bekenne

ich/vnd hab auch feſt darob gehalten./dasda6 E

mangelium die Leutleeren ſoll/wie ſiejre Sündeer

kennen vnd büſſen/ſonderlich die zur ſeligkeit bekert

werden etc. Vnd ſind meine wortgeweſen./das Ge

ſetzLeere auch Büſſen/aber nicht ad ſalutem/esſey

keinefelige Buſs/darumb mus man eine andere

Leere haben/die Coniunctimvnderºſº
- .. - - i
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nchendauffeinmal zugleich Teere Buſsvibverse

bung der Sinden wiedas Euangelium thut.

- Jſtºr nicht gar raſendt vnd vnſinnig/ſo ſöl

Er doch ſehen / das ſolch ſein Allegiren ein liecht

Hell vnd klarzeugnis iſt wiederjn/ vnd daser damit

genugſam zu verſtehen gibt /daserfür bosheit ver

blendt/toll vndtöricht ſein/vnd ſolchenſtreit wieder

ſein eigen gewiſſen on alle not vndvrſach erheben

MU8/Esgeſchicht aber nicht one vrſach/denn das

ſtündlein iſt kommen/das ſn Gottwitzuſchanden

machen/darumb.mus er ſich ſelbſtverathen / wie

Er denn nicht in dieſer Schrifft allein/ſondern auch

in andern mehr es alſo macht/daserſich ſelbſt/da

ºit ſchlecht/vnd gehetſme/wie manpflegt zu ſagen

als einem der ſich mit einem geiſt ſchlechtzdeme Er

nicht ſchaden mage/ſondern ſichnur ſelbs verwun
Ökt. - -

Erwitwieder die Antinomos ſchreiben/vnd
iſt ſelbſt der allergröſej grobſte 'Antinomer in

Genfirnempſtenſtucken mit ſeinem klotz) gezwun

gee willen/werkerung der Leere/von der rechtferti

Ä wº guten wercken/wieesſme klar genug in

der Bayriſchen artickelverlegungausgeſtrichéiſt.

. Veiter füret Brauch wie Erde ſeit gerne
vberredéwolt/zeugniſſen ein aus andern Schriften

ºbſonderlichaus desherrn Philippi erſten Locs

Äbº/dadaswörtlein Buſsin beſchreibung
des Euangelijnicht geſtanden.Onddarffdervnners

fchempte durchtriebeneſ Henſch ſagen/das die ſelbl

GeLocmer Geiſt vnd weniger Philoſophiahaben

denn die hernachgebeſſertenintertierten welchen

- - dOch)

- Y



dochDockor Luther ſeliger / So einherlich zeug

nns gegeben./das Ers nicht höher hettelobenkön

nen/derhat die Definitionem auch geſehen vnd hat

ſmehertzlich wolgefallen/noch ſchemet er ſich nicht

Luthers wort aus einem andern ſtreitin dieſen han

delfelſchlich zu furen/ſodenckeauch ein jeder Ehr

licher MOan vnd alle frome Chriſtliche berezen/was

für ein ebenteiriger Teuffel den Flaciumreitenmus

das er wieder Gotteswort vnd alle vernunftſagen

darfe/daseins Chriſtlichen Leererg erſte Leere vnd

gedancken/die beſten ſein ſollen/So dochdie Leer

des heiligen Apoſtels Paulivom wachſen zunemen

vnd reich werden am Geiſt/hellevnd klar nicht ein

# Fººm offt von dem Apoſtel ſelbſt wieder

bOlet iſt. -

- ER ſaget aber Philippus hab ſein Theo'ogia

mit derPhiloſophia verderbt/welches wir auch al

lefromeChriſten richten vndvrteilen laſſen / aber

vieleicht áedef Flacius vom Geiſt one verſtande/

pndwil ſolche Theologos haben/ die viel Geiſt8/

das iſt/ viel ſtoltzs vnd hoffarts haben/ vnd one

ſachewieder heilig Apoſtel Paulus ſagt/ auffge

plaſen ſein./wie Erauch/Slacius/ſelbſtiſt/ derdo

gernewolt/das ein jederman nach ſeinem freundli

chenBild (Gottbehüt vnsdarnor) formirt were/

aber einen ſolchen MDan findet Flacius an Philippo

MOelanthone nicht/ſondern derGeiſt/ vnd dieweiß

heit die inſmeiſt /die iſt vielen fromen vnd gelerten

Teutenkundlich/vnowerben derſelbigen ſeineBü

cherbepallenvnſern nachkomé/ein ewigerzeugnus

ſein/wie ſeer auch der planderer/dawidersº



Micptgönnen wolten/ ſöndern/ſo InUglich da

vnbwerſn nicht kent(ben Flacium) der möchte ſich

wol vberſolchem ſeinen freuel vndbosheit verwun

dern/werjn aber kent der darffſich nichts verwun

dern/denn Er ſich ſelbs in ſeinem Buch im artickel

vom freien willen erkleret/ das Erein ſtock/klotz/

pndſtein/vnd zu allem guten erſtorben ſey aber ef

nenfreien willen hat Erzu allen böſen ſtücken/wel

ches Er gar meiſterlich vnd redlich die zeithere be

wieſen vnd noch beweiſt /ſagt auch /dasſich ſein

wille in derbekerungzu Gott/wiederwertig/wieder

ſpenſtig vnd feindſelighelt/Darumbjn auch Gott

hingeben in ein verkerten ſinnedag er ſeine gliederers

gebé/zurwaffédervngerechtigkeit vñnumehrvntlich

tig worden iſt zu allen guten wercke/darumb Er nit

allein mit lügé/ſondern auch/nachdem er ſicht/das

ſeine lügen kein beſtand haben mögen/ mit mord

ſein gifftig vnd boshaftig fürhabenÄzu fü

renfirnennen will wie er denn daſſelbig nicht allein

an wns/Sondern auchan ſeinen Brüdern bewie

ſen hatvnd noch beweiſt/da er auch des guten trew

en fromen mans ſeines Pfarhers nicht verſchonet/

pndanderer die weitgelerter/heiliger vnd fromcr ſein

denn Er nimermehrwerden kan. . . . . . . .

- Was Er aber für Buſs zuthun gedenckt/

zeigt er auch ſelbs in dieſen Buch an/memlich/das

Er kein Euangeliſche oder Selige Rewzumleben/

Sondern ein Geſetz Rew oder Geſetz Buſs/ zum

odehaben will/deren jnen in ewigkeitgerew/ wie

Jndas vnd Saul/welchevnterdes Geſetzes Rewe

ſn jren Sünden verzweifelten welches wir jmdenn

ei!
-
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ein ſolcher ſtein vnd vntuchtiger klotz kundte zu -

ChriſtlicherRewgebracht werden./ſo wolten wirim

wündſchen/das Ereinsmals/wenn jm die Geſetz

Rewin erzelung ſeiter ſchrecklichen Sünden bang

machen vnd den Tode weiſen würde/ das Brals

denn/durch des heiligen Geiſtes tröſtlicheRewpre

digtvom ſehrecken/vber der Sündevnd zorn Got

tesvomzweiuelablieſſe/vnd nicht ſeine anderegrau

ſamevnd ſchreckliche Sünde der Er nicht wenig

hat / mit der letzten vnd gröſten Sünde heuffen

möcht/die der heilige Geiſt im Eugngelio ſtraffet/

memlich dasman nichtgleubt an den HerrnJheſüm

Chriſtum/zu welchem Er denn nicht kommen kan/

esſey denn ſache/daser Geſetz vnd Emangelium/in

beiderley Rewe/wiegemelt/vnterſcheiden lerne/vnd

Er ſolle wiſſen/daswir vns/dieſem herrlichen ſchö

nentroſt nicht wollennemen laſſen./das wirwiſſen/

dasaus ſolcher vnterſcheide des Geſetzes vnd Euan

geli(wie wir oben geſagt)Gott ſo gnedig vnd trewe

iſt / das Er nicht allein mit groſſen verheiſſingen

vnsans dem Tode/vnd ſchrecken des Todes locket

vndfoddert/ſondern bey der höchſten ſtraffe vns

drawet/wenn wir ſeinegnedigezuſage nicht mitge

wiſſerzuuerſicht wollen faſſen/vnd zeigtvngan/das

dis die höchſte vndenſerſte Sünde iſt/Nichtgleis

ben wollen/ das Er war rede vndwn8 gewiſslich

ſeinerzuſagungnach/die Sünde vergeben/gerech

tigkeit/heiligen Geiſt vnd ewiges leben ſchencken

woll/darumbwirauchhiemit alle frome Chriſten

wollenverwarnethaben dasſie ſichvor Flacio/dem

ſtein vnd klotzhuten/vndindemgroſſenbevº
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ſich nichtwollenfirmachenlaſſen/Sondern wiſſ

ſie in erkenthis derſelbigen/den zorn Gottesfülen

das indieſem ſtuck/dauenwirjtztgeredt/des Gº

ſetzes Leer in der Kirchen vmb der vnbuſsfertige
willen zu Leeren von nöten ſep/auff das# da

durchſreſchwacheit vnd kranckheit gewieſen/vn

vnd den rechtenarzt Jheſum Chriſtum ſichenler

nen/ atf da3 jtſjedem Herrn Chriſtoder

Sünden halben ſterben/vndvon demtode/das iſt

derSünden äuſſerſtehen inheiligkeit vndgerechtig

keit dieſme gefeſligiſt/jmdienen lernen/zu welcher

ſie denn nicht komen mögen/ es habe ſie denn die

ſelige Newpredigt/desheiligen Geiſts/ der denvn

glauben ſtraffetztm ganben bracht/dardurch ſie

vergebtingÄ Ferchtigkeit ºder geº

Leben entdes Derrn Chriſti wºllen Essgnaden

entpfahen/vnddarmachamchanfahendnrchſolchef

glaubenden Sºnden widerſtandtzuthun/denSän
digen Leibzu tödten/vndnach den geboten Gottes

in angefangenem vnd Gott wolgefelligem gehor

ſam/jrlebenlang Gott zu dienen7dennwasauſſer

dem glauben iſt/ſagt die Schrifft/das iſt Sünde/

Vnd iſt ein andererede/denn die iſt/dauonJohan

nes in beſchreibung der Sünden des Geſetzes ſaget

da Erſpricht. Sünde iſt alles was wieder Gottes

gebot iſt / vnd haben die alten Leerer auch dieſes

vnterſchiedlich gehalten vndgeleret/ dieweilesbei

derley Leere des Geſetzes vnd des Euangel deutl

cbervndklerergibt/ vndhiebeywollen wir es auff

dismal wenden laſſen/wird aber Flacius ſein vnge

5emptezungen nicht halten./wndºwnshieuon weiter

C j 3Ure
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ureden vrſachgeben. So werden wir nachgele

zenheit der ſachen/zuthun wiſſen was ſich gebüren

wil/Befelhéhirmitvnſerm lieben herrn Chriſto den

armeneinfeleigen vnd unſchuldigen hauffen/bitté

pnd vermanen/wer ſich in dieſe hendel nicht richten

kan/der wolle bey ſeinem Kinder Cateeziſino blei

ben/vnd ſich vber ſachen/ die Er nicht verſtehet/

nichtzum Richter maché. Dieandern aber ſoetwas

beſſersvnterrichtet./wollen den ſachen rechtmach

dencken vnd betrachten/wie gantzboſhafftig Fla

ciusalle winckelansſtenckert vnd ſtürêt/ober der

Leer ein zeichen anſchlagen/ vnd die Trewe arbeit

der färmempſten Leerer: z ...i-erberg verdech

tig machen köndte. Darum bfich auch ein jeder

pleſs fºrſchen wolle ond thun hiemit dem

C2Cichen Leſer in Gottesgnedis -

- genſchutz vnd ſchirm

- befelhen. -
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